
Motion Stadtrat Erich J. Hess (Fraktion SVP / JSVP), Bern 
 
Gibt es weitere lukrative Nebenjobs der Berner Gemeinderäte? 
 
Stadtpräsident Alexander Tschäppät hat schnell reagiert und damit aus dem Fall 
„Mietzinsaffäre“ seines Amtsvorgängers rasch gelernt. 80'000 Franken für einen Job 
den man während der Freizeit und in den Ferien erledigen kann (gemäss eigenen 
Angaben im Bund-Interview 1 Tag pro Monat, d.h. pro Tag Fr. 6'666.65 !) sind für 
einen Sozialdemokraten beachtlich und für eine Gewerkschaft beträchtlich, ja im 
höchsten Masse unanständig. Gemäss Jahresbericht 2004, Statistik, Band Nr. 3, 
werden auf den Seiten 54 und 55 die Mandate (nur diejenige von Amtes wegen) der 
Gemeinderäte fein säuberlich aufgelistet. Auf dieser Liste fehlen jedoch die privaten 
Ämter, Chargen, Vorstandsengagements und weitere Interessenvertretungen. 
 
Während von städtischen, kantonalen und eidgenössischen Parlamentariern die volle 
Transparenz verlangt wird, scheint diese beim Berner Gemeinderat nicht gefragt zu 
sein. 
 
Auf den Nationalratsamt von Gemeinderat Kurt Wasserfallen wurde gerade hier im 
Rat kein guter Faden gelassen und eine Abgabe von ¾ der Entschädigung war fast 
für alle klar. Nicht mit den Wölfen geheult hatte jedoch Alexander Tschäppät. Warum 
haben wir in der Zwischenzeit alle erfahren. 
 
Ich beauftrage den Gemeinderat 
1. Sämtliche privaten Mandate und Interessenverbindungen mittels einer 
öffentlichen Liste zugänglich zu machen. 
 
2. Sämtliche Ämter mit Entschädigungen/Spesen/Sitzungszulagen von mehr als 
5'000 Franken pro Jahr mit den entsprechenden Betrag auszuweisen. 
 
3. Dem Stadtrat ein Reglement vorzulegen, wonach aus lukrativen Nebenjobs 
inskünftig 2/3- bis 3/4 an die Stadtkasse abzuliefern sind (Anmerkung: 
Entschädigungen für Mandate von Amtes wegen gehen heute vollumfänglich 
in die Stadtkasse). 
 
4. Auf die Ausrichtung eines Stadtpräsidentenbonusses von 20'000 Franken ist 
zu verzichten. Der Gemeinderat kann hier ein wichtiges Zeichen setzen. 


